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Einführung







Die vorliegenden drei Artikel erschienen in der Zeit ab 2014 in
einem Studentenmagazin der Universität Hannover.



Alle Artikel wurden historisch recherchiert und sind
populärwissenschaftlich gehalten.



Sie bieten jeweils interessante Einblicke in Biographien,
Umbruchsituationen oder gesellschaftliche Konstrukte – natürlich
sind sie von einem wissenschaftlichen Allwissenheitsanspruch weit
entfernt. Sie sollen vielmehr neue, vielleicht auch umstrittene
Perspektiven liefern.



 



Viel Vergnügen beim Lesen!



 



O. Kewitz
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„Die wilden Tiere, die Italien bevölkern, haben ihre Höhlen und
kennen ihre Lagerstätten… Die Männer aber, die für Italien kämpfen
und sterben, haben nichts als Luft und Licht… Für Wohlleben und
Reichtum anderer setzen sie im Krieg ihr Leben ein – Herren der
Welt werden sie genannt: In Wirklichkeit gehört kein Krümchen Boden
ihnen zu eigen.“



(Plutarch, Römische Heldenleben)



Mit diesen Worten versuchte einst der Volkstribun Tiberius Gracchus
(der Jüngere) sein Agrar-Reformpaket vor der Römischen
Volksversammlung im Jahr 133 v. Chr. durchzubringen. Ein
Reformpaket, das weitreichende Landenteignungen für reiche
Großgrundbesitzer und eine Umverteilung an Besitzlose vorsah. Aus
moderner Sicht ein durchaus sozial-revolutionäres Vorhaben, das
jeder kommunistischen Bodenreform das Wasser hätte reichen können.
Doch das Ende ist bekannt: Tiberius wurde ermordet, sein Reformwerk
im Getriebe der römischen senatskonservativen Gesetzgebung
zermahlen und ausgehöhlt. Doch wer war dieser Tiberius Gracchus?
Ein linker Sozialreformer? Eine Art Che Guevara in Toga? Was
waren seine eigentlichen Motive?  



Tiberius Sempronius Gracchus (der Jüngere) entstammte alles andere
als dem Arbeitermilieu. Er wurde um 162 v. Chr. geboren, wobei sein
Vater (Tiberius Gracchus der Ältere) ein hochangesehener Konsul war
und seine Mutter Cornelia immerhin die Tochter von Scipio
Afrikanus, dem Besieger Hannibals, dem Held von Zama. Als
Angehöriger der wohlbetuchten, erzkonservativen Nobilität hatte er
also beste Voraussetzungen für eine große Karriere. (Zu seinem
Vater siehe auch: Christ; Krise Röm. Rep. Darmstadt 1979; 120ff.)



Es verlief auch alles bilderbuchmäßig – 147 v. Chr. mit gerade
einmal 15 Jahren kämpfte er im Dritten Punischen Krieg und
zeichnete sich bei der Eroberung Karthagos militärisch aus. Nach
seiner Rückkehr schien sein Weg auf dem cursus honorum, quasi dem
römischen Weg nach oben,  vorprogrammiert. Doch dann verließ
unseren adligen Aufsteiger das Glück und schon wurde aus dem
geebneten Weg eine unpassierbare Strecke: Als 137 v. Chr. Tiberius
als Quaestor unter Konsul Mancinus in Spanien (Hispania citerior)
gegen aufständische Stämme kämpfte, kam es zur einer Katastrophe.
Das Heer des Mancinus wurde bei Numantia umstellt. Nur durch das
Verhandlungsgeschick des jungen Tiberius (oder etwa weil sein Vater
einen sehr guten Ruf unter den iberischen Stämmen hatte??) gelang
es 20.000 Soldaten zurück nach Rom zu führen. Logischerweise
brachte beiden diese große Sympathie beim einfachen Volk, das das
Heer ja stellte, ein – leider wurde der Vertrag vom Senat als
Schande nicht anerkannt – um ein Haar hätte man ihn zusammen mit
Mancinus zu den Numantiern zurückgeschickt. Doch dieses Schicksal
(unschön: nackt und auf einen Esel gebunden) ereilte nach einigen
Diskussionen nur den verantwortlichen Feldherren.
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